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Der Gottinger Weihnachtsmarkt als stadtisches Event

Ergebnisse einer vom Geographischen Institut durchgefiihrten Besucher- und Anbieterbefragung

Der Gottinger Weihnachtsmarkt stellt das wirt-
schaftlich bedeutendste Event im Rahmen des
stadtischen Veranstaltungskalenders dar. Dies
ist vor allem in seinem betrachtlichen regional-
wirtschaftlichen Potenzial begriindet, welches
sich u.a. in sehr hohen Besucherzahlen und
hohen Direktumsatzen zeigt. Der Weihnachts-
markt leistet zudem einen wesentlichen Beitrag
zum Image, zur Attraktivitdt und zum Freizeit-
wert der Stadt Gottingen.

Weihnachtsmarkte und ihre Qualitiaten
Weihnachtsmarkte haben fir den Besucher neben
dem Aspekt der Versorgung (Einkauf, Essen und
Trinken) vor allem immaterielle Qualitaten. So ver-
schaffen sie Unterhaltung, Entspannung und asthe-
tischen Genuf}, geben die Mdglichkeit zur Kommu-
nikation und férdern Sozialkontakte. Sie leisten da-
mit einen wesentlichen Beitrag zur Lebensqualitat
sowohl der ortsansassigen Bevdlkerung als auch
der ortsfremden Gaste. Weihnachtsmarkte stellen
fur die Besucher ein emotionales Erlebnis dar.

Sie bieten aullerdem einen geeigneten Rahmen fir
Kulturveranstaltungen.

Historie

Wie andere Weihnachtsmarkte auch ging der Got-
tinger Weihnachtsmarkt aus einem in der Vorweih-
nachtszeit abgehaltenen Jahrmarkt hervor. Noch
vor 120 Jahren spielte das eigentliche weihnachtli-
che Angebot eine untergeordnete Rolle.

Die Idee zum Weihnachtsmarkt entwickelte sich
von der klassischen Marktfunktion im 17. Jahrhun-
dert, also dem Angebot von Bedarfs- und Ge-
schenkartikeln, zu einer zunehmend idealisierten
Veranstaltung, bei welcher die emotionale Kompo-
nente, die Vermittlung des weihnachtlichen Ambien-
tes, im Vordergrund zu stehen begann. Das Erleb-
nis des Weihnachtsmarktes wurde wichtiger als der
eigentliche Einkauf.

Weihnachtsmarkte als stadtisches Event

Heute werden Weihnachtsmarkte unter diesem
Aspekt bewusst als Kommunikationselement ,stad-
tisches Event* im Stadtmarketing eingesetzt und
stellen einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor dar.
Nach der Eventdefinition in der Tourismusforschung
(vgl Frever: 1996) ware der Gottinger Weihnachts-
markt in seiner heutigen Form als ein Mini-Event zu
bezeichnen. Mini-Events zeichnen sich in Abgren-
zung zu Mega- und Medium Events durch eine
meist jahrliche Wiederholung aus, locken vor allem
Einheimische und Bewohner aus der ndheren Um-

gebung, liefern allerdings eher geringe Ubernach-
tungseffekte fur die Region. Die Vorbereitungspha-
se ist mit einer Zeitdauer von maximal einem Jahr
relativ kurz, das Medieninteresse ist eher lokal.

Regionalwirtschaftliches Potenzial

In seiner Event-Intensitét, die gemessen werden
kann am Verhaltnis von Besuchern zu Einwohnern,
Eventkosten zum regionalen Budget sowie der Be-
lastung der Ver- und Entsorgungskapazitaten, ist
der Gottinger Weihnachtsmarkt allerdings von
enormer Bedeutung fiir die Stadt Goéttingen. Er ist
das regionalwirtschaftlich bedeutendste stadtische
Event mit Besucherzahlen zwischen 400.000 und
500.000 einem direkten Umsatz von 4,8 bis 6 Mio..
DM sowie einem vergleichsweise hohen organisato-
rischen Aufwand.

Neben diesen direkten Effekten hat der Weih-
nachtsmarkt weitere indirekte Auswirkungen. So
profitieren der Einzelhandel und die Gastronomie in
der Innenstadt in erheblichem MalRe von den Weih-
nachtsmarktbesuchern. Auch die Goéttinger Ver-
kehrsbetriebe kdnnen mit héheren Fahrgastzahlen
rechnen.

Mini-Events haben im tbrigen durchaus das Poten-
zial, sich zu einem Medium- oder Mega-Event zu
entwickeln. Hier sei allen voran das Beispiel des
Christkindl Marktes in Nirnberg genannt.

Akteure, Organisation, Aufbau, Vermarktung

Der Gottinger Weihnachtsmarkt ist ein stadtisches
Event dessen Organisation dem Ordnungsamt der
Stadt obliegt.

Das Ordnungsamt ist u.a. fuir die Vergabe von
Standplatzen, die Organisation der Verteilung der
Stande innerhalb des Marktareals sowie die Einnah-
me der Standgeblihren verantwortlich.

Die Marktbeschicker werden durch den Goéttinger
Weihnachtsmarktverein e.V. vertreten, welcher flr
die Dekoration auf dem Weihnachtsmarkt, die Wer-
bemalnahmen sowie fiir einen Teil des Kulturpro-
gramms zustandig ist.

Das Kulturprogramm wird auf3erdem vom Kulturamt
der Stadt Goéttingen organisiert und initiiert.

Das Weihnachtsmarktareal ist im wesentlichen in
zwei Bereiche gegliedert: den Bereich vor dem Al-
ten Rathaus der Stadt Goéttingen und den Bereich
hinter dem Alten Rathaus um die Johanniskirche
herum. Auf diesem Areal verteilen sich insgesamt
75 Marktstande.

Die WerbemalRnahmen des Weihnachtsmarktver-
eins umfassen Grollraumwerbetafeln an den



Haupteinfallsstraflen in Goéttingen, Werbeplakate,
Flyer sowie WWW-Seiten im Internet.

Fast 1.000 Besucher befragt

Die Abteilung Kultur- und Sozialgeographie des
Geographischen Instituts der Georg-August-Univer-
sitat Gottingen fuhrte die von der Sparkasse Gottin-
gen geforderte Projektstudie ,Gottinger Weih-
nachtsmarkt“ mit dem Ziel durch, das Potenzial des
Goéttinger  Weihnachtsmarktes zu eruieren und
einen Mallnahmenkatalog zu erarbeiten, der das
zukunftige Angebot optimiert und darauf hinarbeitet,
seine Attraktivitat zu einem auch Uberregional be-
deutenden Event zu steigern.

In Absprache mit dem Ordnungsamt und dem Got-
tinger Weihnachtsmarktverein e.V. wurden vom
5.12.00 bis zum 19.12.00 etwa 1000 Besucher des
Goéttinger Weihnachtsmarktes sowie die Standbe-
treiber befragt. 20 Studierende fiuhrten die Inter-
views im Rahmen einer Lehrveranstaltung mit der
Bezeichnung ,Seminar zur Angewandten Geogra-
phie“ unter der Leitung des Wissenschaftlichen An-
gestellten MicHaeL WaiseL durch.

Vorgehensweise

Fur die Besucherbefragung wurde ein standardisier-
ten Fragebogen mit geschlossenen und halboffenen
Fragen verwendet. Es wurde zunachst ein Pretest
durchgefiihrt.

Eine Grundgesamtheit von 1.000 Befragten wurde
angestrebt, um die Reprasentativitat der Stichprobe
auch nach Bildung von Untergruppen innerhalb der
Gruppe der Befragten sicherzustellen. Zur Auswer-
tung standen schlieBlich 992 Fragebdgen zur Verfl-
gung.

Die Auswahl der Befragten erfolgte nach dem Zu-
fallsauswahlverfahren.

Es wurden drei verschiedene Befragungsstandorte
auf dem Marktareal festgelegt (1. im Bereich der
Gluhweinstande, 2. im Einkaufsbereich des Mark-
tes, 3. im Bereich des Riesenrades), da davon aus-
zugehen war, dass die Ergebnisse in Abhangigkeit
vom Standort der Befragten variieren.

Des weiteren wurde in finf verschiedene Befra-
gungsintervalle differenziert, da sich Ziele und Ver-
halten der Besucher zu verschiedenen Tageszeiten
unterscheiden. Der Befragungszeitraum lag zwi-
schen 13.00 und 20.30 Uhr. Zwei Drittel der Befra-
gungen fanden innerhalb der Woche, ein Drittel der
Befragungen am Wochenende statt.

Der Fragebogen fiir die Besucherbefragung war auf
die folgenden Themen ausgerichtet: Angaben zum
Besucherverhalten, Angaben zum Angebot auf dem
Weihnachtsmarkt, Angaben zum Angebotsmix, Ne-
gativbewertung, Wahrnehmung der WerbemaRnah-
men sowie demographische Angaben.

Im Rahmen der Anbieterbefragung wurden 57
Standbetreiber interviewt, das entspricht 76% Pro-
zent der Gesamtzahl der Anbieter auf dem Géttin-
ger Weihnachtsmarkt. Der standardisierte Fragebo-
gen fir die Anbieterbefragung setzte sich aus offe-
nen, halboffenen und geschlossenen Fragen zu-
sammen und war in folgende Abschnitte gegliedert:
Angaben zur Unternehmensstruktur, Bewertung der
Organisation und des Werbekonzeptes, subjektive

Wahrnehmung des Verhaltnisses der Weihnachts-
marktbeschicker zum Goéttinger Einzelhandel, der
Entwicklung der Besucherstrome und des Einzugs-
gebietes.

Hauptergebnisse der Besucherbefragung

Personliche Informationen zu den Besuchern
Von den insgesamt 992 Befragten waren 50,8%
weiblich und 49,2% mannlich. Die mit 37% am hau-
figsten vertretene Altersgruppe waren die 21 bis 30-
Jahrigen, 31% waren 31 bis 45 Jahre alt. 16% der
Befragten vertraten die Altersklasse der 46 bis 60-
Jahrigen, lediglich 6% waren Uber 60 Jahre alt und
9% im Alter zwischen 15 und 20.

30% der Besucher sind Studierende

Etwa entsprechend der Bevdlkerungsstruktur der
Stadt Goéttingen waren 30% der Befragten Studie-
rende. Sie beeinflussen die Ergebnisse mit ihrem
spezifischen Besucherverhalten entscheidend. So
geben sie etwa weniger Geld pro Besuch aus, kom-
men aber haufiger, fast immer in Gruppen und vor-
wiegend nach 17.30 Uhr auf den Weihnachtsmarkt.

Uberwiegend regionales Einzugsgebiet

Der Gottinger Weihnachtsmarkt zieht hauptsachlich
Besucher aus der Stadt Goéttingen selbst sowie aus
dem naheren Umland an. 67% der Befragten gaben
als Wohnort Goéttingen an, wobei allein Besucher
aus dem direkten Innenstadtbereich (Postleitzahl
37073) einen Anteil von 15% ausmachen. 14% der
Besucher des Weihnachtsmarktes im Jahr 2000
stammten aus dem Landkreis Goéttingen, 13% aus
Orten in weniger als 100 km Entfernung, 6% aus
dem restlichen Deutschland. 8 Besucher kamen
aus dem Ausland. Die durchschnittliche Entfernung
der Wohnorte aller Befragten von der Géttinger In-
nenstadt betrug 20,4 km. Ohne die Einbeziehung
der Besucher aus dem Stadtgebiet selbst ergibt sich
hier eine durchschnittliche Entfernung von 56,9 km,
wobei dieser Wert am Wochenende bei 77,2 km
und innerhalb der Woche bei lediglich 47,5 km lag.

Einzugsgebiet der Besucher des
Gottinger Weihnachtsmarktes

iiber 100 km
bisI00km %
3%
Landikreis Stadt
Gittingen Gottingen
e 67%
n=992

Der PKW dominiert

39% der Befragten erreichten den Goéttinger Weih-
nachtsmarkt mit dem PKW, 25% kamen zu Ful} in
die Innenstadt, 20% nutzten das Fahrrad und 15%
den OPNV. Die Bahn (1%) und der Reisebusver-
kehr (0,2%) spielten nur eine untergeordnete Rolle.



Mit welchem Verkehrsmittel sind Sie in
die Innenstadt gekommen?
%
sonstiges

oPNY
5%

39% PKW

Fahmrad

20% =949

Die meisten Besucher kommen mehrfach

Fur viele Besucher bleibt es nicht beim einmaligen
Besuch des Weihnachtsmarktes. 67% der Befrag-
ten gaben an, den Weihnachtsmarkt nicht das erste
Mal zu besuchen, davon sagten 7%, sie kdmen vier
Mal pro Woche oder haufiger, 39% waren zwei bis
drei Mal in der Woche, 34% mindestens ein Mal in
der Woche auf dem Weihnachtsmarkt. 20% gaben
an, weniger als ein Mal in der Woche aber dennoch
regelmafig Gast auf dem Weihnachtsmarkt zu sein.

Besuchen Sie den Gottinger WM
regelmaRig?

. 9% mehrals
“m‘;*lz 4xin der
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Geselligkeit ist gefragt

Die meisten Besucher kamen in Gesellschaft zum
Gottinger Weihnachtsmarkt. 58% waren in Beglei-
tung von Freunden oder Bekannten, 30% waren mit
ihrer Familie unterwegs und lediglich 11% besuch-
ten den Weihnachtsmarkt allein. 231 von 992 be-
fragten Personen gaben an, den Weihnachtsmarkt
zu besuchen, um Freunde oder Bekannte zu treffen.

Mit wem besuchen Sie den WM?

sonstiges apein
e 18

58% Mit
Freunden
oder
Bekannten
n= 949

Es fallt auf, dass der Anteil derjenigen, die den
Weihnachtsmarkt mit Familie besuchen, in der Zeit
zwischen 16.00 und 17.30 am groften ist und zum
Abend hin wieder abnimmt. Der Anteil der Besu-
cher, die den Weihnachtsmarkt mit Freunden und
Bekannten besuchen, nimmt dagegen nach 17.30
Uhr zu. In der Zeit von 13.00 bis 14.30 sind ist die
Gruppe derjenigen, die den Weihnachtsmarkt allein

besuchen im Vergleich zu den anderen Befragungs-
intervallen am grof3ten.

Besuchen Sie den Weihnachtsmarkt...

13.00-14.30
14.30-16.00
16.00-17.30
17.30-19.00

Intereall

Ch 10°% 20% 30°%% 40% S50°%% 60% 70°%% 80% 90% 100%

Dallein Emit FreundenBekannten Emit Famiie [Sonstiges

Essen/Trinken und Freunde treffen wichtig

520 von 992 befragten Personen besuchten den
Weihnachtsmarkt am Befragungstag, um dort Heil3-
getranke einzunehmen, 412 sagten, dass ihnen die-
ser Aspekt allgemein auf dem Weihnachtsmarkt am
wichtigsten sei. Das am zweithaufigsten genannte
Ziel wahrend des aktuellen Besuchs am Befra-
gungstag (231 Nennungen) war es, Freunde und
Bekannte zu treffen, allgemein war den Befragten
das weihnachtliche Ambiente am zweitwichtigsten
(397 Nennungen). Essen rangiert als Ziel wahrend
des aktuellen Besuchs auf Platz drei mit 193 Nen-
nungen und bei allgemeinen Zielen beim Weih-
nachtsmarktbesuch mit 146 Nennungen auf Platz
vier. Das Kulturprogramm war wahrend des aktuel-
len Besuchs nur Ziel von 5 Befragten, 97 Weih-
nachtsmarktbesucher kamen wegen des Angebotes
fur Kinder, 130 wollten Geschenke kaufen.

Mit welchem Ziel besuchen Sie heute
den Gottinger WM?
520
231
193
74
130
97
5

O Kulturpro gramm E Angebot firKinder [Geschenkekauf
O Ambiente HEssen H Freunde treffen
H Heilgetréinke

Bestnoten fiir HeiBgetrénke

Bei der Bewertung des Angebotes nach Schulnoten
hatten Heildgetranke mit der Note 1,8 die Nase
vorn. Das Essensangebot erhielt die Note 2,1, die
Freundlichkeit der Markthandler wurde mit 2,3 und
das weihnachtliche Ambiente mit der Note 2,5 be-
wertet. Dekoration und Ordnung und Sauberkeit auf
dem Markt wurden gleichermalRen mit 2,6 bewertet.
Das Geschenkartikelangebot (2,9) und das Angebot
fur Kinder (3,2) bildeten die Schlusslichter auf der
Notenskala. Das Kulturprogramm war nur einem
verschwindend geringen Anteil der Besucher Uber-
haupt bekannt.

Anders bewerteten bei einer zum Vergleich auf dem
Goslarer Weihnachtsmarkt durchgefiihrten Befra-



gung von knapp 100 Personen die dortigen Besu-
cher das Angebot. In Goslar erhielt die Dekoration
mit 2,0 die beste Bewertung, gefolgt von den Heil3-
getranken und dem weihnachtlichen Ambiente mit
der Note 2,1. Das Essensangebot und der Aspekt
Ordnung und Sauberkeit erhielten in Goslar die
Note 2,2. Die Freundlichkeit der Marktbeschicker
wurde mit 2,3 ebenso wie in Goéttingen, das Ge-
schenkartikelangebot mit 3,0 geringfligig schlechter
als in Goéttingen bewertet. Das schlechteste Ergeb-
nis erzielte auch in Goslar das Angebot flr Kinder.
Es erhielt die Note 3,4.

Eher ausgewogener Angebotsmix

Uber zwei Drittel der Befragten empfanden die Ge-
wichtung der einzelnen Angebote insgesamt als
eher ausgewogen.

Bei den HeilRgetranken und dem Essensangebot
waren dies jeweils Uber 70%. Das Angebot an Ge-
schenkartikeln empfand knapp jeder zweite Befrag-
te als angemessen. Lediglich das Angebot an Un-
terhaltung und das Angebot flir Kinder wurden von
einem grofReren Anteil von Besuchern als zu gering
eingeschatzt.

Wie bewerten Sie die Anteile der
folgenden Aspekte am WM Angebot?
HeiBgetranke
Geschenke
R —
Unterhaltung I
! ‘ ! ! !
@ 20% s 60% 0%  100%
Hangemessen [Ozn gering Hazgrol Cweifl nicht

Die Halfte der Befragten war der Ansicht, die Zu-
sammensetzung des Angebotes sei im Vergleich zu
friiheren Jahren gleich geblieben, 23% stellten eine
Verbesserung fest, nur 7% eine Verschlechterung.

Wie bewerten Sie die Zusammensetzung
des Angebotes im Vergleich zu friiher?

20%
Schhcl;;r Gleich
° 50%
Besser -
>3% n=949

Auf die Frage, warum sich das Angebot im Ver-
gleich zu friheren Jahren verbessert habe,
wurde die Zusammenlegung des Christkindl
und des Weihnachtsmarktes und die damit
verbundene Vergroflerung des Marktareals
sowie die Erweiterung des Angebotes er-
wahnt.

Ausgaben: Kleinere Betrage iiberwiegen

Die meisten Besucher gaben zwischen 0 und 15
DM auf dem Weihnachtsmarkt aus, Uber die Halfte
gab an, zwischen 15 und 30 DM auszugeben. Be-
trage von uber 100 DM wurden lediglich von 1% al-
ler Besucher genannt.

Wieviel Geld werden Sie heute auf dem
WM ausgeben?

SHOODM . oopm
3150DM
6%
¢50M
44%
1530DM
34% n=949

66% der 317 befragten Studierenden gaben zwi-
schen 0 und 15 DM aus, bei den Nicht-Studieren-
den gaben hingegen nur 34% an, weniger als 15
DM auszugeben. 27% der Studierenden gaben 15
bis 30 DM aus (Nicht-Studierende: 38%). Die Grup-
pe, derer die 31 bis 50 DM ausgaben, machte unter
den Studierenden 6% aus, unter den Nicht- Studie-
renden waren dies 20%.

Von den befragten Studierenden gab keine Person
mehr als 100 DM aus, nur 1% gab an, zwischen 50
und 100 DM auszugeben.

Positiv bewertet: Preis-Leistungsverhaltnis

Das Preis-Leistungsverhaltnis wurde von 39% der
Befragten als gut, von 45% als maRig, von 11% als
schlecht bewertet, was dem Preis-Leistungs-ver-
haltnis eine insgesamt sehr positive Beurteilung zu-
teil werden l1aRt.

Wie beurteilen Sie das Preis-
Leistungsverhdltnis auf dem WM?

5%
1%

39%

45%

Hgut BEmiBiy Mschlecht Cweiss nicht

Viele verbinden den Weihnachtsmarktbesuch
mit einem Einkauf in der Gottinger Innenstadt
58% aller Befragten verbinden mit ihrem Weih-
nachtsmarktbesuch Einkaufe in Geschaften der
Géttinger Innenstadt. Bei den Nicht-Studierenden
betragt dieser Wert sogar 62%, bei Studierenden
48%. Nicht bericksichtigt wurden bei der Auswer-
tung dieser Frage Besucher, die den Weihnachts-
markt am Sonntag besuchten, da keine Moglichkeit
bestand, Einkdufe in den Einzelhandelsgeschaften
zu tatigen.



n= 949

Verbinden Sie mit lhrem
Weihnachtsmarktbesuch Einkaufe in der
Gottinger Innenstadt?

Nein
42%

n=772

Hauptziel Weihnachtsmarkt?

37% der befragten Besucher kamen ausschlieRlich
wegen des Weihnachtsmarktes in die Innenstadt,
12% sagten, der Weihnachtsmarkt sei zwar das
Hauptziel, aber sie hatten auch noch andere Be-
weggrinde, 49% gaben an, der Weihnachtsmarkt
sei ein Ziel von mehreren um in die Innenstadt zu
kommen.

Sind Sie ausschlieBlich wegen des WMs
in die Stadt gekommen?

2% gonets
Nein,aber 1o, Sonstiges

der WM ist

das

Hauptziel Nein, aber

49%  der WM ist
einZielvon
mehreren
n=949
Ja 37%

Zusammenfassend lasst sich sagen, dass der
Weihnachtsmarkt positive Effekte sowohl fir den
Einzelhandel als auch fir andere Einrichtungen in
der Goéttinger Innenstadt generiert.

Insgesamt wenig Kritik

Die Halfte der Befragten hatte keine Negativkritik
vorzubringen. Hauptkritikpunkte waren das Gedran-
ge (100 Nennungen) sowie das Preis-Leistungsver-
haltnis (74 Nennungen) und die Angebotspalette all-
gemein (55 Nennungen). 36 Besucher wiinschten
sich eine veranderte Anordnung des Marktes und
ebenfalls 36 Befragte empfanden die Offnungszei-
ten abends als zu kurz. Die Musik wurde von 27 Be-
fragten negativ kritisiert, dabei gab es den Wunsch
nach mehr weihnachtlicher Musik insgesamt aber
auch nach einer einheitlicheren Musik auf dem ge-
samten Marktareal. 20 Personen beklagten das
Nichtvorhandensein von Stehtischen oder Sitzgele-
genheiten in der Nahe von Getranke- und Essens-
standen.

Kaum wahrgenommen: Die WerbemaRBnahmen
Die Weihnachtsmarktplakate wurden von weniger
als der Halfte der Besucher wahrgenommen, 40%
der Befragten gaben an, die Werbetafeln an den
Strallen zu kennen, lediglich 7% kannten die Inter-
netseiten des Weihnachtsmarktvereins.

Kennen Sie das/die...?

c;ﬁ?‘
ge'*"‘ﬁ 3
o .ﬁd}ﬁ»

e

\.g.\ T T T T T 1
Er

| 2% 4% 60%  80%  100%

L

s
-y

n= 949

Von den 92 Befragten, denen das Kulturprogramm
bekannt war, hatten lediglich 20% bereits eine der
Veranstaltungen besucht. 23% aus dieser Gruppe
gaben an, noch Veranstaltungen besuchen zu wol-
len.

Hauptergebnisse der Anbieterbefragung

Um eine geeignete Grundlage fir die Erarbeitung
von Optimierungsstrategien fir den Weihnachts-
markt zu erhalten, ist die Analyse der Einschatzung
der beteiligten Anbieter ebenso wichtig, wie die der
Besucher und der Organisatoren selbst.

Neben 992 Besuchern wurden daher 57 Standbe-
treiber befragt. Einige Standinhaber betreiben zwei
Stande auf dem Weihnachtsmarkt, somit entspricht
die Befragungsquote einem Anteil von tber 80%.
Da davon auszugehen ist, dass ein Teil der Anbieter
um seine Anonymitat besorgt war, sind leichte Ver-
zerrungen bei den dargestellten Ergebnissen nicht
ganzlich auszuschliel3en.

Alteingesessene und neue Anbieter

16% der Anbieter waren mit ihrem Stand das erste
Mal auf dem Weihnachtsmarkt, 33% seit weniger
als funf Jahren vertreten. 16% der Marktbeschicker
waren im Jahr 2000 seit mehr als 20 Jahren Teil
des Gottinger Weihnachtsmarktgeschehens.

Seit wie vielen Jahren sind Sie mit lnrem
Stand auf dem Gottinger WM vertreten?

16% 16%

5%
2%

n=57
28% 33%

O zumersten Mal
@ seit 5 bis 10 Jahren
W seit 16 bis 20 Jahren

O seit weniger als 5 Jahren
O seit 11 bis 15 Jahren
@ seit mehr als 20 Jahren

Leichter Umsatzanstieg in letzten Jahren

16 der 57 Anbieter gaben an, ihr Umsatz habe sich
in den letzten Jahren eher gesteigert, 13 sagten, er
habe sich eher verringert. 14 schatzten ihren Um-
satz als konstant ein, 14 (darunter vor allem die
Erstbeschicker) machten keine Angabe.



Wie hat sich Inr Umsatz in den letzten
Jahren verandert?

keine
Angabe
0%

gesteigert
25%

gleich
geblieben
39%

vemingert -
7% n=48

Zufriedenheit mit Lage des Standplatzes

81% der befragten Weihnachtsmarktbeschicker ga-
ben an, mit der Lage ihres Standplatzes zufrieden
zu sein, 7 Anbieter waren unzufrieden und 4 beant-
worteten die Frage mit ,weil3 nicht®.

Sind Sie mit der Lage Ihres Standplatzes
zufrieden?

weill nicht
7%

nein
2%

Besucherstrome: leichte Zunahme

Wahrend 38% der Anbieter der Meinung waren, die
Besucherstrome seien gleich geblieben, sagten
21% sie hatten eher zugenommen. Demgegenuber
waren 16% der Meinung, die Zahl der Besucher
habe sich eher verringert, was insgesamt eher auf
einen leichten Anstieg hindeutet. 25% der befragten
Anbieter machten auch hier keine Angabe.

Haben die Besucherstrome in den letzten
Jahren eher...

keine
Angabe auge- o
25% nommen?
° 2%
abge-
sind gleich! nommen?
geblieben? W p= 57

38%

Organisation: positive Stimmen

Die Organisation des Weihnachtsmarktes durch
das Ordnungsamt wurde von 31% der befragten
Anbieter mit ,sehr zufrieden® als sehr gut sowie von
50% der Anbieter mit ,im groRen und ganzen zufrie-
den” als gut bewertet.

Die Zusammenarbeit zwischen dem Ordnungsamt
und dem Weihnachtsmarktverein bewerteten 36%
mit gut, 20% mit einigermafen gut, 5% mit ,kdnnte
besser sein“ und 4% mit ,ist verbesserungswurdig“.
35% machten zu diesem Aspekt keine Angabe.

Wie bewerten Sie die Zusammenarbeit
zwischen dem WM Verein und dem
Ordnungsamt?

35% 36%

o n=57

0 [\

59% 20%
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Oweifl nicht

Mitgliedschaft im Weihnachtsmarktverein e.V.
53% der befragten Anbieter sind Mitglied im Weih-
nachtsmarktverein. Hier handelt es sich Uberwie-
gend um Stande, die schon langer auf dem Weih-
nachtsmarkt vertreten sind. Der Anteil der Kunst-
handwerker unter den Mitgliedern des Vereins ist
eher gering.

Als haufigster Grund fir die Nichtmitgliedschaft im
Weihnachtsmarktverein wurde die zu grof3e Entfer-
nung des Wohnortes vom Standort Géttingen ge-
nannt (7 Nennungen). Insgesamt 6 der befragten
Anbieter begrindeten ihre Nichtmitgliedschaft mit
dem Mangel an Informationen Uber den Verein, 3
hatten die Absicht demnéchst einzutreten. Es ist da-
von auszugehen, dass die Nicht-Mitgliedschaft der
meisten Anbieter nicht auf Ablehnung des Vereins,
sondern auf Informationsmangel oder geringem In-
teresse beruht. Hier besteht durchaus Potenzial fur
den Verein, neue Mitglieder zu gewinnen.

Werbepotenzial noch nicht ausgeschopft

49% der befragten Anbieter hielten die Werbemal}-
nahmen fur ausreichend, 18% waren vom Gegenteil
Uberzeugt. 33% machten keine Angabe. Dement-
sprechend flhlten sich 35% gut, 19% ausreichend
und 14% schlecht durch das Faltblatt des Weih-
nachtsmarktvereins reprasentiert. 32% machten
auch hier keine Angabe.

Halten Sie die WerbemaRnahmen des
Vereins fiir ausreichend?

33% 29%

n=57
8%

Weiterhin waren 39% der Meinung, das Werbekon-
zept habe sich in den letzten Jahren verbessert,
11% sagten, es sei gleich geblieben, 2% stellten
eine Verschlechterung fest. 48% gaben keine Ein-
schatzung zur Entwicklung des Werbekonzeptes in
den letzten Jahren ab.

Die hohen Prozentwerte in den Kategorien ,keine
Angabe“ weisen darauf hin, dass durchaus Potenzi-



al besteht, die Anbieter mehr in das Werbekonzept
einzubinden.

Kaum Konkurrenzverhaltnis zum Einzelhandel
Die Weihnachtsmarktbeschicker sehen im Géttin-
ger Einzelhandel keine Konkurrenz. 42% beurteilten
das Verhaltnis als eher gleichglltig, 21% als eher
kooperativ und lediglich 5% als eher gespannt. 32%
gaben keine Einschatzung ab.

Wie beurteilen Sie das Verhaltnis
zwischen den Anbietern und dem
Einzelhandel?

a keine eher
ngabe ichaiilti
32% ?2%
eher _
koo perativ 5% eher n= 57
206 gespannt

Verbesserungsvorschlage der Anbieter

Die Verbesserungsvorschlage der Anbieter bezo-
gen sich hauptsachlich auf organisatorische Aspek-
te. So winschten sich 5 der befragten Standbetrei-
ber eine Verbesserung der Standverteilung, 4 eine
Verbesserung der technischen Organisation (Strom,
Wasser etc.), 3 erhéhte Sicherheitsvorkehrungen
und 2 eine bessere Mullentsorgung. Ein schoneres
Ambiente und Verbesserungen beim Kulturpro-
gramm wurde jeweils dreimal genannt.

Fazit - Optimierungsvorschlage

Die Ergebnisse der Anbieter- und Besucherbefra-
gung zeigen deutlich, dass der Gottinger Weih-
nachtsmarkt von enormer Bedeutung fir Stadt und
Region ist.

Insgesamt ist der Gottinger Weihnachtsmarkt be-
reits in seiner bestehenden Form berwiegend posi-
tiv zu bewerten und die bestehenden Strukturen und
Ansatze bieten durchaus Potenzial, den Weih-
nachtsmarkt in seiner Attraktivitdt zu einem Uberre-
gional bedeutenden Event zu steigern.

Dennoch gibt es einige Aspekte, die einer Verbes-
serung bedlrfen, sowie weitere Verbesserungs-
mdglichkeiten.

Die folgenden Optimierungsvorschlage ergeben
sich vor allem aus Verbesserungsvorschlagen, Kri-
tik und Anmerkungen der Weihnachtsmarktbesu-
cher, aber auch aus strategischen Uberlegungen
der Seminarteilnehmer, der Seminarleitung sowie
des Ordnungsamtes der Stadt Gottingen. Sie stellen
noch kein endglltiges Optimierungskonzept dar und
koénnen lediglich Anregungen geben.

Verbesserungspotenzial besteht vor allem im Be-
reich der Organisationsstruktur, insbesondere bei
der Vermarktung des Weihnachtsmarktes.

Eine gemeinsame Zieldefinition der Organisatoren
und Beteiligten ware von groRer Wichtigkeit, um ein
einheitliches positives Image des Weihnachtsmark-
tes zu kreieren, welches dann entsprechend nach
aullen getragen werden kénnte, und langfristig auch
Uberregional Besucher anlocken kénnte.

So ware es maoglich, die Werbemaflinahmen im Sin-
ne einer Corporate Identity starker zu vereinheitli-
chen, das heift zum Beispiel ein Weihnachtsmarkt-
label zu entwerfen, welches sowohl auf allen Wer-
betafeln, Plakaten und Flyern, als auch auf den
WWW-Seiten, im Briefkopf der Weihnachtsmarki-
korrespondenz des Ordnungsamtes und des Weih-
nachtsmarktvereins, an allen Buden und auf deren
Plakaten platziert wirde.

Auch ware es von groRem Vorteil, wenn die Werbe-
maflnahmen in Abstimmung zwischen Fremdenver-
kehrsverein, Kulturamt und Weihnachtsmarktverein
bereits im Frihjahr geplant und veranlasst werden.
Dies betrifft zum Beispiel die Kontaktaufnahme mit
Busunternehmen aber auch mit eventuellen Akteu-
ren fir das Kulturprogramm.

Die Wahrnehmung des Kulturprogramms und des
Programms flr Kinder bedarf dringend einer Ver-
besserung und kdnnte durch tagliche Bekanntma-
chung im Goéttinger Tageblatt sowie auf Tafeln ,Pro-
gramm heute” innerhalb des Marktes gesteigert
werden. Eine ,Stadtbude“ mit aktuellen Informatio-
nen zu den Veranstaltungen ware optimal, um den
Besuchern Informationen zu vermitteln. Hier kdnn-
ten auch weitere Auskinfte (z.B. zu Stadtfuhrungen,
Stadtplane fiir ortsfremde Besucher, Wo finde ich
was?) erteilt werden, sowie die Merchandising Arti-
kel wie etwa Gottinger Weihnachtsmarktmitzen,
Géttinger Weihnachtsmarkttassen oder Gottinger
Weihnachtsmarktmarzipanaccessoires angeboten
werden.

Diese MafRnahmen kénnten aus dem Weihnachts-
markt einen unverwechselbaren Markenartikel ent-
stehen lassen, der sich durch bestimmte positive Ei-
genschaften auszeichnet und gezielt mit diesen
wirbt.

Im folgenden werden einige mdgliche Einzelmal3-
nahmen aufgeflhrt.

Aktionen, die dem Goéttinger Weihnachtsmarkt zu
einer Unverwechselbarkeit verhelfen wie etwa The-
mentage, die Einflhrung eines Mottos oder das
Hervorheben des Uberdurchschnittlich reichhaltigen
Angebotes an Heillgetranken als Unique Selling
Proposition (Der Gottinger Weihnachtsmarkt bietet
eine vielfaltigere Auswahl an verschiedenen Heil3-
getranken als der Uberregional bekannte Nirnber-
ger Christkindl-Markt) waren denkbare Ma3hahmen
zur Starkung der Position des Goéttinger Weih-
nachtsmarktes.

Der Wunsch der Besucher nach mehr Sitzgelegen-
heiten, Stehtischen und Unterstelimdglichkeiten
ware relativ leicht zu verwirklichen.

Auch die Anregung, die Offnungszeiten an ausge-
wahlten Tagen am Abend auszudehnen ist diskussi-
onswirdig.

Einige Besucher vermissten den Weihnachtsmann
auf dem Weihnachtsmarkt. Obwohl zu bestimmten
Zeiten im Einsatz, wurde er kaum wahrgenommen.
Der Weihnachtsmann kdnnte gezielt als Attraktion
eingesetzt werden, indem sein Kommen zu einer
bestimmten Zeit an einen bestimmten Standort auf
dem Weihnachtsmarkt im voraus angekindigt wir-
de. Dieses wirde gleichzeitig die Wahrnehmung
des Angebotes fir Kinder starken konnen.



Das weihnachtliche Ambiente kdnnte durch einen
groRen Weihnachtsbaum im Bereich der Johannis-
kirche positiv unterstitzt werden.

GOTTINGER STATISTIK A4KTUELL 07

Autoren dieses Beitrages:

Tanja Lange & Michael Waibel

Geographisches Institut der Universitat Gottingen,
Abt. Kultur- und Sozialgeographie

Tel. 0551 — 39 8055

E-Mail: mwaibel@gwdg.de
http://uggg-pc-s1.uni-geog.gwdg.de/kus/kulsoz.htm

Herausgeber:

Stadt Géttingen,

Amt fur Statistik und Stadtforschung / Wahlamt (01/2000/05)
Tel. 0551 — 400 2774 oder Fax 0551 — 400 2409

E-Mail: Statistik+Wahlen@goettingen.de

Redaktion und Text: Christine Stephan
Kartografie und Grafik: Detlef Hatje
Montage: Reinhard Bindseil

Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.




	Der Göttinger Weihnachtsmarkt als städtisches Event
	Der Göttinger Weihnachtsmarkt stellt das wirtschaftlich bedeutendste Event im Rahmen des städtischen Veranstaltungskalenders dar. Dies ist vor allem in seinem beträchtlichen regionalwirtschaftlichen Potenzial begründet, welches sich u.a. in sehr hohen Besucherzahlen und hohen Direktumsätzen zeigt. Der Weihnachtsmarkt leistet zudem einen wesentlichen Beitrag zum Image, zur Attraktivität und zum Freizeitwert der Stadt Göttingen.
	Weihnachtsmärkte und ihre Qualitäten
	Historie
	Weihnachtsmärkte als städtisches Event
	Regionalwirtschaftliches Potenzial
	Fast 1.000 Besucher befragt


	Vorgehensweise
	Hauptergebnisse der Besucherbefragung

	Persönliche Informationen zu den Besuchern
	Überwiegend regionales Einzugsgebiet
	Der PKW dominiert

	Die meisten Besucher kommen mehrfach

	Geselligkeit ist gefragt
	Essen/Trinken und Freunde treffen wichtig

	Bestnoten für Heißgetränke
	Eher ausgewogener Angebotsmix
	Auf die Frage, warum sich das Angebot im Vergleich zu früheren Jahren verbessert habe, wurde die Zusammenlegung des Christkindl und des Weihnachtsmarktes und die damit verbundene Vergrößerung des Marktareals sowie die Erweiterung des Angebotes erwähnt.
	Ausgaben: Kleinere Beträge überwiegen

	Positiv bewertet: Preis-Leistungsverhältnis
	Hauptziel Weihnachtsmarkt?
	Insgesamt wenig Kritik
	Kaum wahrgenommen: Die Werbemaßnahmen
	Leichter Umsatzanstieg in letzten Jahren
	Werbepotenzial noch nicht ausgeschöpft
	Kaum Konkurrenzverhältnis zum Einzelhandel
	Verbesserungsvorschläge der Anbieter
	Fazit - Optimierungsvorschläge
	Adressfeld



